
5 4

Werſeburger Kreis -WBlatk.
Donnerſtag den 10. Februar.

Tages-RNachrichlen.
Deutſchland.

Berlin, 7. Februar. Preuß. Abgeordneten-
haus. Zunächſt wird ein Verzeichniß von zur
Erörterung im Plenum nicht geeigneten Petitonen
vorgelegt und darauf in die dritte Berathung
des Nothſtandsgeſetzes eingetreten. Dr.
v. Grabowoskhy klagt über die Unterdrückung
der polniſchen Sprache und negirt das Vorhanden-
ſein einer großpolniſchen Bewegung. Abg. Goltz.
Von der polniſchen Stammesbrüderſchaft wiſſe
man in Oberſchleſien überhaupt Nichts. Die
Urſache des Nothſtandes ſei im Weſentlichen in
der Uebervölkerung zu ſuchen. Abg. Kantak.
Die Stammesbrüderſchaft ſei vorhanden und
wenn ſie 600 Jahre alt ſei. Sie zeige ſich in
der Beibehaltung der polniſchen Sprache und
Sitten. Abg. Dr. Franz verlangt, daß die
Anſchauungen der oberſchleſiſchen Bevölkerung
ſeitens der Regierung und der Arbeitgeber mehr
reſpectirt würden. Das Geſetz wird ſodann
definitivgenehmigt, ebenſo die Anlage
der Secundärbahnen Ryhnik-- Sohrau u.
Oppeln Neiſſe. Abg. Dr. Virchow. Die
Bahn Oppeln Neiſſe ſei keine Nothſtands-
ſache, da ſie gar nicht die nothleidenden Gebiete
berühre. Auch die Linie Rybnik Sohrau ſei
nicht zweckmäßig gewählt. Es folgt dritte
Leſung des Ausführungsgeſetzes zum
Viehſeuchengeſetz. Miniſter Luciüs
antwortet dem Abg. Wehr, daß bezüglich
der Tödtung von Thieren, die an Rotz oder
Lungenſeuche leiden, mit der erforderlichen Energie
vorgegangen werde. Dem Abg. Sombart
gegenüber bemerkt er, daß eine chemiſche Ver-
nichtung der Milzbrandkadaver gegen Anſteckung
am wirkſamſten ſein würde. Der Regelung des
Abdeckereiweſens ſtünden leider noch große Schwie-
rigkeiten im Wege. Das Geſetz wird ange-
nommen. Die Rech nungen der Oberrech-
nungskammer werden debattelos ge-
nehmigt. Der Geſetzentwurf über das
Fideicommiß-Vermögen der kurfürſt-
lichen heſſiſchen Agnaten giebt gleich-
falls zu einer ſachlichen Diskuſſion
keinen Anlaß. Derſelbe wird ohne
com miſſariſche Vorberathung im Ple-
num zur zweiten Berathung geſtellt.
Hierauf wird in die zweite Leſung der
Novelle zur Kreisordnung getreten.
Abg. Hänel erklärt, ſeine Partei betrachte dieſes
Geſetz als eine Ergänzung und verzichte deshalb
darauf, ihre Wünſche be,üglich der Kreisordnung
zur Geltung zu bringen. Das Verwendungs-
geſetz durchlöchere die Grundlage der Kreisord-
nung. Anträge auf Erleichterrng des Ausſchei-
dens von Städten aus dem Kreisverbande und
Einſchränkung der polizeilichen Befugniß der Land
räthe den Städten gegenüber werden, nach dem
Graf Eulenburg ihnen entgegengetreten, abgelehnt,
worauf die Verhandlung auf 8. Februar ver-
tagt wird.

Berlin, 8. Februar 1881. Preuß. Ab-
geordnetenhaus. Die zweite Berathung
der Novelle zur Kreisordnung wird
fortgeſetzt. Zu einer längeren Dis-kuſſion dührt die ſogenannte Land-
rathsfrage. Abg. v. Heydebrandt. Es
ſei Zeit, daß die Frage der Qualification zum
Landrathsamte gelöſt werde. Seine politiſchen
Freunde würden dem Antrage v. Meyer „die
Landräthe werden vom König ernannt, die Kreis-
räthe ſind befugt, Vorſchläge zu machen“ zu
ſtimmen aber man müſſe auch mit der anderen

Seite des Hauſes rechnen. Die juriſtiſche Bild
ung macht es nicht, das Hauptgewicht iſt auf
das practiſche Verſtändniß zu legen. Der Land-
rath muß im Kreiſe ſelbſt angeſeſſen ſein, muß
die unter ſeinem Regimente auferlegten Pflichten
und Laſten ſelbſt tragen, er muß eine ſelbſtſtän-
dige Lebensſtellung einnehmen, damit er ſeine
Anſicht nach unten nicht nur, ſondern auch nach
oben wahren kann, wenn es im Jntereſſe des
Kreiſes liegt. Redner befürwortet ange-
legentlichſt im Jntereſſe des Zuſt ande-
kommens des Geſetzes die Annahme
ſeines Antrages, wodurch das Ernenn-
ungsrecht der Kreisrätheeingeſchränkt
wird. Abgg. v. Hüne und v. Zedlitz wenden
ſich gegen den Antrag, letzterer, weil der gegen-
wärtige Zeitpunkt nicht geeignet ſei, die Frage
zu löſen. Abg. Dr. Windthorſt ſpricht gegen
eine Verſchiebung der Löſung und hofft, daß die
Regierung ihren Widerſtand gegen den Kommiſ-
ſionsantrag nicht ſo ſcharf pointiren werde.
Seiner Anſicht nach ſoll ein im Kreiſe ange
ſeſſener angeſehener Grundbeſitzer das Amt des
Landrathes ausüben: in der Hälfte der Monarchie
ſei leider ſchon das bureaufratiſche Princip über-
wiegend. Miniſter Graf Eulenburg er-
klärt, der Vorſchlag der Kommiſſion ſei für die
Regierung nicht acceptabel. Bringe man die
Löſung der Landrathsfrage auf dieſe Weiſe in
das vorliegende Geſetz, ſo werde die Regierung
in eine Zwangslage verſetzt. Abg. v. Wedell.
Wenn die Landräthe nicht aus dem betr. Kreiſe
ſelbſt gewählt würden, dann gebe er auf die
ganze Selbſtverwaltung Nichts. Abg. Kröcher
beantragt, die Landräthe nur aus den
Großgrundbeſitzern des Kreiſes zu
wählen. Die Anträge Meyer, Kröcher
und Heydebrand werden abgelehnt, der
der Kommiſſion angenommen. Ein
Antrag Wagner auf Feſtſtellung einer
beſtimmten Friſt (4 Wochen) innerhalb
welcher der Landrath die Kreistage
einzuberufenhabe, wird mit 151 gegen
146 Stimmen abgelehnt, nach dem der
Miniſter und Abg. v. Minnigerode da-
gegen geſprochen. Das Geſetz wird
dann ohne weitere weſentliche Diskuſ-
ſion durchberathen und nach den Be-
ſchlüſſen der Kommiſſion genehmigt.
Es folgt die zweite Berathung der No-
velle zur Provinzialordnung, welche
gleichfalls durchgängig nach den Kom-
miſſionsanträgen Annahme findet.
Die zur Kreisordnung eingegangenen
Petitionen (ca. 150) werden durch die
gefaßten Beſchlüſſefürerledigt erklärt.
Nächſte Sitzung 9. Februar.

Der permanente Ausſchuß des Volkswirth-
ſchaftsRathes trat am 7. d. Mts. in die zweite
Leſung des Unfallgeſetzes ein. S. 1 5 wurden
mit unweſentlichen Aenderungen angenommen.
Jn der Sitzung am 8. d. Mts. wurde der viel-
umſtrittene S 11 in zweiter Leſung mit 13 gegen
12 Stimmen angenommen. Die jetzige Faſſung
lautet: Die Prämie iſt für die Arbeiter mit
einem Jahresverdienſt bis zu 750 Mark zu
von dem Arbeitgeber, zu vom Staat oder
Reich aufzubringen. Für die Arbeiter mit einem
Einkommen von 750 1200 Mark iſt die Prämie
zu von dem Arbeitgeber, zu von dem
Verſicherten, für die mit einem Einkommen von
über 1200 Mark zur Hälfte von dem Arbeitgeber,
zur Hälfte vom Verſicherten aufzubringen.

Zählungsreſultat des deutſchen Reiches.
Die geſammte Einwohnerzahl beträgt nach den
vorläufigen Zuſammenſtellungen des ſtatiſtiſchen

Bureaus rund 45470000 Einwohner, das iſt
eine Vermehrung von 2,745,534.

Der durch ſeine Entdeckungen in Troja und
Mykenä bekannte Dr. Heinrich Schliemann in
Athen hat ſeine bisher in London ausgeſtellt ge
weſene Sammlung trojaniſcher Alterthümer zu
einem Geſchenk für das deutſche Volk und zur
Aufſtellung in der Reichshauptſtadt beſtimmt.
Dieſe Schenkung hat ſoeben die allerhöchſte Ge
nehmigung Sr. Mageſtät des Kaiſers und Königs
mittels eines allerhöchſten Erlaſſes gefunden.

Jn Foyer des Abgeordnetenhauſes
herrſchte am 7. nicht geringe Aufregung. Es
war nämlich bekannt geworden, daß Herr von
Bennigſen Herrn v. Ludwig zum Duell gefordet
habe. Herrn v. Ludwig wurde bekanntlich in
einer Sitzung das Wort entzogen und veröffent-
lichte er deshalb den nicht gehaltenen Theil ſeiner
Rede in der deutſchen Landeszeitung. Er kommt
darin auf die bekannten Anklagen gegen Herrn
v. Bennigſen bei Gründung der Hannover-Alten-
bekener Bahn zurück, ohne einen Beweis für ſeine
Anſchuldigungen vorzubringen, in einer die Ehre
des Herrn von Bennigſen höchſt verletzenden
Weiſe. Der letztere fühlte ſich darauf veranlaßt,
ſeine Zeugen zu Herrn von Ludwig zu ſenden,
der indeſſen das Duell zurückwies. Nach einer
Stunde änderte jedoch Herr von Ludwig ſeinen
Entſchluß, und ließ Herrn von Bennigſen mit
theilen, daß er zum Duell bereit ſei. Herr von
Bennigſen ließ nunmehr dem Abg. v. Ludwig
bedeuten, daß er jetzt nicht mehr geſonnen ſei,
ſich zu ſchlagen. Wahrſcheinlich wird Herr von
Bennigſen jetzt den Weg der gerichtlichen Klage
beſchreiten.

Wie wir hören, wird auf Veranlaſſung der
beiden Präſidenten v. Köller und Stengel, zu
Ehren des Abg. v. Bennigſen ein großes Feſt
mahl ſtattfinden, an welchem ſich zahlreiche Ab
geordnete aus allen Parteien betheiligen werden.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Jm Lande

herrſcht ein furchtbarer Skandal über den
erfolgten größeren Beamtenwechſel, welcher von
verſchiedenen Blättern als der Ausfluß
einer wechſelſeitigen Transaction zwiſchen
der Regierung und den einzelnen Parteien hin-
geſtellt wird. Das ungariſche Oberhaus hat
die Conſumſteuervorlage in der General und
SpezialDebatte angenommen.
Frankreich. Die Deputirtenkammer ſetzte

die Berathung des Eheſcheidungsgeſetzes fort und
beſchloß, in die Berathung der einzelnen Artikel
des Entwurfs einzutreten. Der Juſtizminiſter
erklärte, er werde die Anſicht der Regierung be-
züglich der Eheſcheidungsfrage darlegen.

Großbritannien. Die iriſche Frage
nähert ſich jetzt der Löſung. Einer der entſchloſ
ſenſten Führer der Landliga Michael Davitt
verbüßt den Reſt ſeiner Strafe (wegen Hochver-
raths wurde er 1870 zu 15jähriger Zwangs-
arbeit verurtheilt) im Bagno von Dartmoor und
den übrigen Herren droht die Forſterſche Bill,
mit deren zweiter Leſung ſich jetzt das Unter-
haus beſchäftigt. Beſtätigt wurden in der letzten
Sitzung, die bis nach Mitternacht dauerte, noch,
daß der Aſhanti König wirklich England mit
Krieg bedrohe. Jm Oberhaus geht den Lords
das Vordringen der Ruſſen im Kopfe herum,
und die Räumung Kandahars bereitet ihnen viel
Unruhe, nächdem man jetzt erkannt, daß General
Skobeleff auf Merw losgeht. Am Cap wird
die Sachlage immer ſchlimmer denn man rai-
ſonnirt ſchon wieder auf das hinterliſtige Ver
halten der Boers in dem letzten großen Gefecht,
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welche eine weiße Fahne gezeigt und dann auf
die ihre Deckung verlaſſenden Engländer zweimal
geſchoſſen hätten. Noch unglaubwürdiger klingt
die fernere Meldung, daß die Eingeborenen vonden Boers zum Aufſtand aufgereizt würden, daß

dieſe erſteren aber den Engländern ihren Beiſtand
angeboten hätten, den man aber abgelehnt habe.
Es hört ſich wirklich komiſch an. Eine große
Anzahl Baſutos hat ſich unterworfen und um
Frieden gebeten. Der Gouverneur hat ihnen
volle Verzeihung zugeſtanden, wenn ſie die
Waffen niederlegten.

Rußland. Fürſt Gortſchakoff wird auf
direkte Ordre des Kaiſers im April nach Peters-
burg zurückkehren, um daſelbſt den 25. Jahres-
tag ſeiner Reichskanzlerſchaft zu feiern.

Hofrath Gerhard Rohlfs iſt glücklich in
Abeſſinien angelangt.

Aus der Provinz u. Amgegend.
Jn der 4. Klaſſen Ziehung der 163. preuß.

Lotterie iſt ein Gewinn von 300 000 M. in die
Naumburger Lotterie -Kollecte gefallen. Von
dieſem Gewinne zerſplittert ſich wie wir hören,
nur ein Viertel in kleinere Theile, während die
übrigen je ein Viertel Perſonen zugefallen ſind,
die bereits reichlich mit Glücksgütern bedacht ſind.
Ein merkwürdiger Zufall iſt es, daß dieſer Gewinn
vor einigen Jahren ebenfalls in die Naumburger
Kollecte fiel, als der damalige Collecteur (Voigt)
die Kollecte abgab. Jetzt iſt daſſelbe der Fall
und wird ſich der ſcheidende Kollecteur über
dieſes Viatieum nicht beklagen.

Hierbei wollen wir unſere Leſer darauf
aufmerkſam machen, daß die Abhebung (nicht
Erneuerung) der Looſe 1. Klaſſe 164. Kl. Lotterie
bis 17. Februar d. J. unter Vorlegung der Looſe
4. Klaſſe 163. Lotterie geſchehen muß. Andern-
falls iſt der Einnehmer berechtigt und verpflichtet,
alle bis dahin nicht abgehobenen Looſe ſofort
anderweit zu verkaufen.

Locales.
Wir wollen nicht verfehlen, unſere Leſer

auf das nächſten Sonnabend in der Aula des
Gymnaſiums ſtattfindende Concert noch beſonders
aufmerkſam zu machen, welches von Kunſtfreunden
zu einem wohlthätigen Zwecke veranſtaltet wird,
weil wir überzeugt ſind daß ſich jeder Zuhörer
einen ſeltenen Kunſtgenuß verſchafft. Von allen
Mitwirkenden können wir im Voraus ſagen, daß
ſie uns nur Muſtergültiges bieten werden, wo
von wir uns zu überzeugen, mehrmals Gelegen-
heit hatten. Hoffen wir, daß aufgewendete Mühe
und Zeit durch zahlreichen Beſuch belohnt, und
daß der gute Zweck, unſerm Frauenverein neue
Mittel zur Durchführung ſeiner wohlthätigen
Wirkſamkeit reichlich zuzuführen, erreicht wird.

Wir bringen hiermit zur vorläufigen
Kenntniß unſerer Leſer, daß der Reiſeunternehmer
A. Schmidt in Leipzig am 26. d. Mts. eine
Extrafahrt nach Berlin veranſtaltet, wodurch
Gelegenheit geboten wird, dem Einzuge der hohen
Braut und den Hochzeitsfeſtlichkeiten beizuwohnen.
Die Fahrpreiſe ſind ſoviel uns bis jetzt bekannt,
für tour und retour mit mehrtägiger Gültigkeit
pro II. Kl. auf 7 M. 50 Pf., pro III. Kl. auf
5 M. normirt. Herr A. Wieſe hier kann nähere
Auskunft ertheilen.

Bericht über die Stadtverordneten-
Sitzung am 7. d. Mts. Bevor in die Tages-
Ordnung eingetreten wurde, theilte der Herr
Vorſitzende ein Schreiben des Magiſtrats, wonach
an Stelle des Fräulein Roſt, Frau Bänſch geb,
Findeis als Handarbeitslehrerin an den vor-

ſtädtiſchen Schulen vom 1. Februar cr. ab an-
geſtellt iſt, zur Kenntnißnahme mit.

Die TagesOrdnung wurde nun wie folgt
erledigt:

1) Als Mitglieder des Verwaltungsraths
der von Schild Wolffersdorff ſchen Stiftung
werden die Herren Nitzſche mit 20 und Bichtler
mit 19 Stimmen gewählt. Die Herren nehmen
die Wahl an.

2) Die Vorſchläge der Wahl Commiſſion
in Betreff der Wahl zweier Mitglieder des
Curatoriums der Handwerker- Fortbildungsſchule
werden genehmigt.

Es ſind die Herren Dr. Krieg und Blanken-
burg gewählt worden.

3) Referent Voigt. Die etatsmäßig für
Arbeiten in der Kiesgrube zur Dispoſition ge
ſtellten Mittel ſind erſchöpft und die Arbeiter

wünſchenswerth iſt, einestheils für die im nächſten
Jahre vorzunehmenden Pflaſterarbeiten Sand in
Vorrath zu fördern, anderntheils wenigſtens die
ſtändigen ſtädtiſchen Arbeiter auch während des
Winters zu beſchäftigen, ſo ſtellt der Magiſtrat
an die Verſammlung das Erſuchen, sub Titel
VII. B. 7. des Kämmerei- Etats pro 1880/81
noch 500 Mark in Zugang zu bewilligen. Be-
u wird auf den Antrag des Referenten
ertheilt.

4) Die Etats der ſtädtiſchen Verwaltung
pro 1881/82 und zwar

a. der Kaſſe der Gas Anſtalt abſchließend in
Einnahme und Ausgabe mit 60750,48 M.,

b. der Schulkaſſe abſchließend in Einnahme

mit 41700 Min Ausgabe mit 75200
mithin Zuſchuß aus der Käm-

mereikaſſe 33500 Mc. des Berger'ſchen Stipendiaten Fonds ab-
ſchließend in Einnahme und Ausgabe

mit 4402,80 M.,d. des Hoſpital-Fonds St. Andreage abſchließend
in Einnahme und Ausgabe mit 1592,98 M.,

e. der Armenkaſſe abſchließend in Einnahme

mit 6250 M.,19392in Ausgabe mit
mithin Zuſchuß aus der
Kämmereikaſſe 13142 M.,

f. der Krankenhauskaſſe abſchließend in Ein
nahme und Ausgabe mit 6694 M.

g. der Stipendiaten und Legatenkaſſe ab-
ſchließend in Einnahme und Ausgabe

mit 1972,30h. der Kleinkinder-Bewahr- Anſtalt abſchließend
in Einnahme und Ausgabe mit 6280 M.

werden feſtgeſtellt und vollzogen.
Der Kämmerei-Etat pro 1881/82 wird da-

gegen in der heutigen Sitzung nicht feſtgeſtellt.
Derſelbe ſoll vielmehr bis zur nächſten Sitzung
im Communal-Büreau zur Einſicht den Mit-
gliedern der Verſammlung offen liegen.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Vermiſchtes.

Folgende hübſche Epiſode er-
zählt der „Gaulois“ aus dem reichbewegten Leben
des franzöſiſchen Schauſpielers Lafontaine, der
in jüngſter Zeit wieder dadurch in den Vorder-
grund getreten iſt, daß er mit Daudet zuſammen
den Roman „Jack“ bearbeitet hat. Es war
vor etwa 40 Jahren. Die Diligence von Bor-
deaux kam in Paris im großen Hofe der Meſſa-
gieres an. Die Reiſenden öffneten die Schläge
und ſtürzten ſich in die Arme der ſie erwarten-
den Freunde; die Fakteurs brachten ihre Leitern
herbei und ſtürmten den ſchweren Wagen,
die Kommiſſionäre und die Hotelbedienſteten
drängten ſich durch die Menge, um ihre Dienſte
anzubieten, und minutenlang herrſchte ein Höllen-
lärm, durch welchen am deutlichſten Küſſe und
Flüche zu vernehmen waren. Der Kondukteur
kletterte von ſeinem hohen Poſten herab und
näherte ſich dem Einnehmer; er übergab ſeine
Fenille de route und flüſterte ihm einige Worte
zu, indem er auf einen Reiſenden wies, welcher
abſeits das bewegte Bild betrachtet hatte. Es
war ein hochgewachſener junger Menſch von 18
Jahren, eingehüllt in einen Mantel. „Pardon“
redete der Einnehmer ihn an und lüftete ſeine
Kappe, „Sie haben vergeſſen, Jhren Platz zu be
zahlen.“ „Das iſt wahr,“ erwiderte der Reiſende.

„Der Fahrpreis beträgt 67 Francs 25 Cent.“
„Das iſt wirklich nicht theuer.“ „Gewiß

nicht, und ich bitte deshalb, mir die kleme
Summe einzuhändigen.“ „Sehr gern, aber
ich habe kein baares Geld, ſondern nur einen
Wechſel auf meinen Bankier.“ „Dann,“ meinte
der Einnehmer und bedeckte ſich wieder mit ſeiner
ſchmutzigen Mütze, „muß ich zu meinem Be-
dauern Jhr Gepäck zurückbehalten. Hat er
Gepäck?“ wandte er ſich zweifelnd an den Kon-
dukteur. „Ob ich welches habe!“ rief unſer
Held, „hier dieſer große Koffer gehört mir.“
Zwei Fakteurs hatten ihre liebe Noth, den rie-
ſigen Koffer zu ſchleppen. „Sobald Sie mir
meine 67 Francs 25 Cent. bringen,“ meinte der
Einnehmer „bekommen Sie Jhren Koffer.“
„Seien Sie unbeſorgt. Jch laffe ihn morgen
durch meinen Diener holen.“ Der Reiſende
trapirte maleriſch ſeinen Mantel, größte mit
Wohlwollen die Fakteurs, welche ein Trinkgeld
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hatte, blieb er einen Augenblick ſtehen und fragte
ſich „Was nun? Wo werde ich zu Mittag
eſſen? Ah bah, das Wichtigſte war, nach Paris
zu kommen. Nun bin ich hier und will hier
bleiben.“ Und er ſchritt muthig weiter.
Fünfzehn Jahre ſpäter trat ein tadellos geklei-
deter Herr vor den Schalter des Meſſageries.
Er begegnete demſelben Einnehmer mit derſelben
Kappe und ſagte ihm: „Jch habe hier einen
Koffer gelaſſen und komme nun, ihn zu rekla-
miren.“ „Wie lange iſt es her?“ „Fünf-
zehn Jahre.“ „Wie ſagen Sie?“ „Jch
ſage: fünfzehn Jahre und habe Jhnen den Fahr-
preis von 67 Francs 25 Eent. zu bezahlen.“
„Ach ja, Sie ſind der Mann mit dem großen
Koffer.“ „Und bitte Sie, mir den Koffer aus-
zufolgen.“ „Er exiſtirt ſchon lange nicht
mehr.“ „Sie haben ihn geöffnet?“ Aller-
dings, und der Jnhalt hat uns ein wenig über-
raſcht.“ „Ziegel Nicht wahr? Und was haben
Sie damit gemacht Weggeworfen!“
„Wie konnten Sie es wagen! Es waren Ziegel
vom Schloſſe meiner Väter.“ „Auf welchen
Namen ſoll ich die Quittung über den Fahr-
preis ausſtellen „Lafontaine, dramatiſcher
Künſtler.“

Poſen. (Eine erſchütternde Kataſtrophe)
hat ſich auf dem Eiſe eines der Seen unſerer
Provinz nach eingetretener Thauwitterung zuge-
tragen. Von der Beſitzung Grzybin im Kreiſe
Koſten ſollte die DampfDreſchmaſchine, welche

auf dem Gute in Thätigkeit war, über den See
transportirt werden. Als der ſchwere Zug un-
gefähr in der Mitte des Sees angelangt war,
deſſen Eis durch die Thauwitterung ſchon dünn
geworden zu ſein ſcheint, brach die Eisdecke und
es ſollen die ſämmtliche Bedienungsmannſchaft,
ſowie nicht weniger als fünfzehn Pferde ein
Opfer des Sees geworden ſein. (Poſener Ztg.)

Hannover, 2. Februar. (Die allgemeine
Forſt und landwirthſchaftliche Ausſtellung) hier-
ſelbſt wird am 17. Juli eröffnet werden und
8 Tage dauern. Sie wird beſtellt ſein mit Vieh,
Maſchinen und Geräthen, Produkten der Forſt-
und Landwirthſchaft, Jagd und Fiſcherei. Eine
Verlooſung wird nicht ſtattfinden. Jn den Vor-
ſtand ſind gewählt die Herren Oberpräſident v.
Leipziger, Geheimrath v. Alten-Linden
und Landes -Oekonomie- Rath Kauff mann.
Der Garantiefonds iſt bereits in Höhe von faſt
10,000 Mark gezeichnet worden.

Danzig. (Zu dem Funde von Skeletten
mit Nägeln) wird uns von unterrichteter Seite
geſchrieben daß dabei keineswegs mit Sicherheit
an grauenvolle Gebräuche der Vorzeit, an Mar-
tern u. dergl. zu denken iſt. Seit Plinius ſpielen
die Nägel in den Gräbern, in Leichnamen eine
große Rolle. Wie in den Katakomben Roms, ſo
ſind am Rhein namentlich in Köln, in England
ſehr häufig Nägel in Gräbern, neben den Ske-
letten oder in den Schädeln und in den Knochen
der Leichen gefunden worden. Plutarch hat wohl
Recht, wenn er die Sitte, einen ehrenen Nagel
iu einen todten Körper zu ſchlagen, daraus ab-
leitet, daß man hierdurch der Zerſtörung vorzu
beugen glaubte; vielleicht aber reicht es zur Er-
klärung ſchon aus, ſich an die eine glückliche
Fügung des göttlichen Willens bezeichnende Be
deutung des Nagels zu erinnern. (Poſt.)

Reichsgerichts Entſcheidung.
Der von einem Gläubiger gegen ſeinen

Schuldner nach deſſen Zahlungseinſtellung zur
Sicherung ſeiner Forderung erwirkte Arreſt iſt
nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts an-
fechtbar, ſofern der Gläubiger nicht nachweiſt,
daß ihm zur Zeit der Arreſtlegung die Zahluns-
einſtellung des Arreſtanten nicht bekannt geweſen.
Jſt dagegen der Arreſt innerhalb der kritiſchen
zehn Tage vor der Zahlungseinſtellung ohne
irgend ein Zuthuen von Seiten des Schuldners
erwirkt worden, ſo iſt der Arreſt nicht anfechtbar.

Ein Kaufmann der ſeine Zahlungen ein-
geſtellt hat, iſt nach einem Erkenntniß des Reichs
gerichts, III. Strafſ., vom 17. November 1880,
auch in dem Falle für die unordentliche Führung
ſeiner Handlungsbücher ſtrafrechtlich verantwort
lich, wenn er ſelbſt die Buchführung nicht verſteht
und dieſelbe vollſtändig einem ſachverſtändigen
Buchhalter überlaſſen hat.

Giebt Jemand einem mit der Unterſchrift
eines Anderen verſehenen Papiere ohne deſſen

haben entlaſſen werden müſſen. Da es indeſſen vorgezogen hätten, und entfernte ſich gravitätiſch. 4 Wille
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Willen oder deſſen Anordnungen zuwider durch
Ausfüllung einen urkundlichen Jnhalt, welcher
zum Beweiſe von Rechten von Erheblichkeit iſt,
ſo iſt nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts,
II. Strafſenats, vom 28. Dezember 1880 dies
aus S 269 des Strafgeſetzbuches nur dann als
Urkundenfälſchung zu beſtrafen, wenn er von der
Urkunde zum Zwecke der Täuſchung Gebrauch
gemacht hat.

Wirthſchaftliches.
Ein Verfahren, um Fiſche raſch abzu-

ſchuppen, theilt Ed. Rave in der „Dtſch. Fiſche-
reiztg.“ mit. Daſſelbe ſoll es möglich machen,
in ein paar Minuten jeden Schuppenfiſch mit
einem gewöhnlichen Küchenmeſſer rein zu ſchuppen
vhne die Haut des Fiſches zu verletzen. Daſſelbe
beſteht darin, daß der Fiſch durch Trennung
des Rückenmarkes vom Gehirn mittels eines
Stiches hinter den Kiemendeckeln getödtet, dann
mit einem Tuche abgerieben und ſo von allem

u a v e err J c n S r ede ge e e e e m e ee c c e ce e e c e e See e e e ne e e e
Schleim befreit wird darauf taucht man ihn
2 bis 5 Sekunden in heißes, beinahe kochendes
Waſſer von 50 bis 60 Grad R. Das Schuppen
iſt dann in 1 bis 2 Minuten geſchehen.

Fütterung von Sellerieblättern. Jm
Altenburgiſchen werden die Sellerieblätter häufig
gefüttert und für ein beſſeres Milchfutter für
Kühe als rother Klee gehalten. Die Kühe freſſen
das Kraut mit großer Begierde und geben nach
keinem anderen Futter ſo reiche wohlſchmeckende
und rahmreiche Milch als nach den Sellerie-
blättern. Aus dieſem Grunde baut faſt jeder
Altenburger Sellerie in großer Menge nicht allein
im Garten, ſondern auch auf nahe gelegenen
Feldſtücken gern und geht mit der Fütterung
des Krautes ſehr ſparſam zu Werke, um recht
lange von demſelben Gebrauch machen zu können,
er düngt dazu ſtark namentlich mit Jauche und
ſorgt für ein kräftiges Wachsthum und da er
die Pflanze mehr der Blätter als der Knollen
wegen baut, ſo beginnt er ſchon rechtzeitig mit
dem Abnehmen der Blätter.

Berichtdes Sekretärs des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 8. Februar 1881.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten
aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kz defecte Waare 150 180 M,, mittlere Qua
litäten 188--204 M., ſeinere 213--220 M.

Roggen kg 215 218 M., eyquiſite hieſige Waare
2 9

Gerſte 1000 kg Landgerſte matt, 160 167 M., beſſere und
Chevaliergerſte 189 190 M.,

Gerſtenmalz 5) kg 14,25--15 M.
Hafer 1000 kg 150 -163 M.
Hülſenſrüchte, Victoria Erbſen 220--230 M.,

Bohnen ä 50 kg 10 M.,

Kümmel 50 kg 26-27 M. JMais 1000 kg Donau 150 160 M,, amerikaniſcher
'48 152 M.

Oelſaaten 1000 kg Raps 240 --250 M.
Stärke 50 kg 21,50 M.
Sp iritus 10,000 Liter-Procente loco unverändert Kartoffel-
53,60 M. Rüben ohne Angebot
Rüböl 50 kg 27,25 M.
Soſaröl 50 kg 8-—8,50 M.
Malzkeime 50 Kg fremde 4,50——5 M., hieſige 5,25—5,50 M

Futtermehl 50 kg 8 8,25 M.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Wiederimpfung der Schulkinder betreffend.
Nach S 1, Nr. 2 des Jmpfgeſetzes vom 8. April 1874 muß jedes Kind

einer öffentlichen Schule innerhalb des Jahres, in welchem daſſelbe das 12.
Lebensjahr vollendet, wieder geimpft werden, wenn nicht durch ärztliches
Zeugnis nachgewieſen wird, daß daſſelbe in den letzten fünf Jahren die natür
lichen Blattern überſtanden hat, oder mit Erfolg geimpft worden iſt.

Demnach werden die Eltern, Pfleger oder Vormünder ſolcher impflichtigen
Kinder, welche die hieſigen ſtädtiſchen Schulen beſuchen und im Jahre 1869
geboren ſind, hierdurch aufgefordert, im Laufe dieſer Woche nach der Reg.
Jnſtr. vom 20. Jan. 1875 (Amtsblatt 1875, Nr. 5) der Schule zu erklären,
ob ſie von der öffentlichen unentgeltlichen Jmpfung Gebrauch machen wollen.
Jm Vermeinungsfalle haben die Betreffenden ſeiner Zeit das ärztliche Zeug
nis über die anderweit geſetzmäßig erfolgte Jmpfung der Schule vorzulegen,
reſp. den Beweis zu führen, daß das betr. Kind nicht impflichtig ſei.

Merſeburg, den 8. Februar 1881.
Der Rector der ſtädtiſchen Schulen.

Landwirthſchaftlicher- Verein
für Merseburg und UVmgegend.

General Verſammlung
Sonntag den 13. d. W Aachmittags 3 AAhr,

in der Kafser Wilhelms- Halle.
Tagesordnung:

1) Beſprechung der im Fragekaſten vorgefunden Fragen;
2) Rechenſchaftsbericht
3) Rechnungslegung;
4) Vorſtandswahl;

5) Stiftungsfeſt. Haaſe.Landwirthſchaftliche Winkerſchule
Merſeburg.

Auch in dieſem Jahre ſuchen einige Zöglinge unſerer landwirthſchaftlichen
Winterſchule theils als Verwalter, theils als Oeconomie Lehrlinge zum 1.
April c. Stellung. Principale, welwe hierauf zu reflektiren geneigt ſind,
wollen ſich mit ihren Offerten gefälligſt an den Hauptlehrer der Winterſchule
Herrn Glaß hierſelbſt (NReumarkt 38) wenden, welcher nähere Auskunft zu
geben gern bereit ſein wird.

Merſeburg, den 8. Februar 1881.
Der Vorſtand des n r ren Kreis-Aereins.

Schönian.

Näh-Maſchinen,
Garantie zu billigſten Preiſen

bveſtes deutſches Fabrikat,
empfiehlt unter mehrjähriger

E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

Einen Ciſchlerlehrling
ſucht zu Oſtern Fr. Burkel, Halle,gr. Steinſtraße Nr. 62.

Die im Otto'ſchen Gute in Weißenfels ange-
zeigte Maſthammel- Anction wird eingetretener
Umſtände halber büs auf W eilteres aufgehoben.

A. O.Pfänd er-Auetion.
Mtroch den T6. d. F. verſteigere ich

im Saale der „guten Quelle“, Saalſtraße 9,
die in meinem Rückkaufsgeſchäft verfallenen Pfänder.

Erneuerungen werden nur bis Sonntag den 13.

angenommen. Max Thioele,

Pappel- Verkauf.
Donnerſtag den 17. d. M., Nachmittags 3 Uhr,
ſollen ca. 20—— 30 Stück ſtarke Schwarzpappeln an der Artern Merſeburg
Leipziger Chauſſee an Ort und Stelle in der Nähe von Tragarth öffent
lich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Weißenfels den 9. Februar 1881.

Der Landes-Bauinſpektor.
J. A.: Müller, Chauſſee-Aufſeher.

lettenſeife wieder bedienen wird.

Pergmann's Vaſeline-Seife.
Die Wirkung dieſer Seiſe bei ſpröder ranher Haut iſt ſo überraſchend,

daß ſich Niemand, der dieſe Seife nur einmal gebraucht hat, einer andern Toi-

Vorräthig à Stück 50 Pf. in beiden Apotheken.

U CHVRCKEREI

4. Leid
Merseburg,

Altenburger Schulplatz 5,
empfiehlt sich zur prompten Anfertigung von

Druckarbeiten jeder Art

in sauberster Ausführung und zu billigsten
Preisen,

Die herrſchaftliche Wohnung
Domsplatz 10 iſt zu vermiethen
und kann ſofort oder 1. April bezogen
werden. Hermann Rabe.

Eine tragende Zug-
Kuh verkauft

Ernſt Schmidt,
Oberwünſch.

Billig zu verkaufen
ein tafelförmiges Pianoforte

Schmaleſtraße 7.
Eine freundliche Wohnung nebſt

Zubehör iſt an ruhige Leute zu ver
miethen und Oſtern zu beziehen;
Nähere Auskunft ertheilen gütigſt die
Herren Thiele u. Franke.

Eine neumelkende Kuh mit
dem Kalbe unter 2 die Wahl ver-
kauft Laue in Schadendorf.

Ein Paar Lauferſchweine ſind
zu verkaufen

Dom, Brauhausſtraße 7.
Ein Schäferhund iſt entlaufen

gegen Belohnung abzugeben in der
Schäferei Schkopau,chäferei Schkop 9. G.

Formulare
für Standesbeamte
empfiehlt

A. Leidholdt's
Buchdruckerei.

Ein neunjähriges Mädchen ſucht
Unterkommen, am liebſten bei kinder
loſen Leuten, zu erfragen in der Exp.
d. Bl.

OASINO--erſeburg.
(Großer Saal). Kſexander Wünſch

großes mechaniſches Theater.
Donnerſtag d. 10. Feb. auf vielſeitiges
Verlangen zum 2. Male Aſchenbrödel
od. der gläſerne Pantoffel, Zauberm.
in 7 Bild. mit einem brillanten Schluß-
tableauxr. Sonnabend den 12. Feb.
Barbara Ubrick od. das Nonnen
grab zu Krakau, in 4 Acten. Einl.
7 Uhr, Anfang 8 Uhr. Der Saal
wird geheizt. Um gütigen Beſubittet Alex. Wanſo 9



vom Viehhändler L. Nürnberger hier entnommen habe.

Eine angemeſſene Belohnung
ſichre gleichzeitig demjenigen der mir den Urheber dieſes Gerüchts ſo nachweiſt, daß ich ihn gerichtlich beſtrafen laſſen

kann. FGenmähe n Fleiſchermſtr.
Bei Durchſicht des illuſtrirten Buches: „Dr. Airy's

Heilmethode“ werden ſogar Schwerkranke die Ueberzeugung
ewinnen, daß auch ſte, wenn nur die richtigen Mittel zur
nwendung S noch rung erwärten dürfen. Es

ſollte daher jeder Leidende, ſelbſt wenn bei ihm bislang alle
Medicin erfolglos geweſen, ſich vertrauensvoll dieſer be
währten Heilmethode zuwenden und nicht ſäumen, obiges
Werk anzuſchaffen. Ein „Auszug“ daraus gratis u. franco.

Gicht- und Rheumatismus- „D eLeidende finden in dem Buche tie Gich t
die bewührteſten Mittel gegen ihre oft ſehr ſchmerzhaften Leiden

angegeben, Heilmittel, welche ſelbſt bei veralteten Fällen
noch die langerſehnte r brachten. Proſpect gratis und

I franco. Gegen Einſendung von 1 Mk. 20 Pfg. wird „Dr. Airy's
Heilmethode“ und für 60 Pfg. das Buch „Die Gicht“ franco
überall hin verſandt von Pichter's Verlags Anſtalt in Leipyig.

ſeburg.ſchen Buch

Stollberg
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Die ausserordentliche Verbreitung dieses Hausmittels hat eine ebenso
grosse Zahl ähnlicher Präparate als Nachahmer hervorgerufen, welche sich
nicht entblöden, Verpackung, Farbe und Etikette in täuschender Weise herzu-
stellen. Die Packete des ächten Stollwerck'schen Fabrikates tragen den vol-
len Namen des Fabrikanten und kennzeichnen sich die Verkaufsstellen durch

ausgelegte Firmen-Schilder. g
S Zahnarzt Starcke,

Feipzig.
Carlstr, 3 b. (nahe dem Schützenhauſe.)

Speeiatitat. G Innern
Künſtl. Zähne unt. Garantie d. gr. Vollkommenheit, Obturatoren
in Gaumen), Zahnoperationen, Plombirungen in Gold, Amalgam

ement c.

Mobiliar-Anuetion
n enrseh eSonnabend den 12. d. M., von Porm. 9 Ahr an,

ſoll im hieſigen Rathskellerſaale der übrige Mo-
biliar-Nachlaß des verſtorb. Fräul. Dethmar
hier, beſtehend in div. Meubles, guten Federbetten, Wäſche,
Porzellan, Glas, Haus und Küchengeräthe und dergl. m.
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 4. Februar 1881. S
A. Rindfleiſch, KreisAuct.-Comm.

S

es hen ne-HSHGR C E.
als vorzüglich empfohlen vom Thierarzt L. Claſſe Herrn Jün-
ger in Kemberg, allein hergeſtellt von Friedr. Karrass,
Wörlitz (Anhalt.)

Vorzügliches Mittes gegen alle Lahmheiten der Pferde zufolge Er
kältung und Ueberanſtrengung 2e. Das Fluidum findet u. B. auch ſeit
längerer Zeit Verwendung im Herzogl. Marſtall zu Deſſau. Ab-
ſchrift vieler Zeugniſſe ſtehen in der betreffenden Niederlage zu Dienſten.

Depot für Merſeburg und Umgegend bei Herrn Gustav EIbe,
Merseburg.

Mobiliar Auction
üm VEerseburg.

Freitag den 11. d. M., von Vorm. 10 Uhr an,
ſollen in der ſeitherigen Wohnung des verſtorb. Fräul.
Dethmar im Lackirer Graf'ſchen Hauſe in hieſ.

e

P mir Sch an khier Alteng Segen
Ritterſtraße F. Etage 3 Sophas, 10 diverſe Tiſche,
1 Dtzd. gute Stühle, 9 Kleider und andere Schränke,
Bettſtellen mit Matratzen, 5 div. Spiegel und dergl. mehr
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg den 4. Februar 1881.
A. Rindfleiſech, KreisAuct.-Comm.

und GerichtsTaxator.

Preußiſcher Beamten-Verein.
Den Herren Beamten, Geiſtlichen und Lehrern in Lauchſtädt und

Umgegend wird hierdurch ergebenſt Kenntniß davon gegeben, daß Herr

Lehrer älter
die Geſchäſte als Vertrauensmann des Preußiſchen Bearnten Vereins gütigſt
übernommen und ſich bereit erklärt hat, über die Ziele und Einrichtungen

e e

c

Paris. Havre.
a. d. Nürnberger Actienbrauerei vorm. Heinr. Henninger,

18 Flaſchen für 3 Mark,
liefert frei ins Haus Carl Adam,

Gotthardtsſ.raße 22.

ehe h ähhäPreußiſcher Beamten-Perein.
Den Herren Beamten, Geiſtlichen und Lehrern in Lützen und Umgegend

wird hierdurch ergebenſt Kenntniß davon gegeben, daß Herr

Superintendent Oberpfarrer lapprotfh
die Geſchäfte als Vertrauensmann des Preußiſchen DeamtenVereins gütigſt
übernommen und ſich bereit erklärt hat, über die Ziele und Einrichtungen
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dieſes Vereins Auskunft zu ertheilen, Anmeldungen zum Beitritt entgegen
zu nehmen und Antragsformulare dazu auszuhändigen.

Halle a/S., den 7. Februar 1881.
Der Porſtand des Bezirks- Vereins Halle a/S.

Hochheimer.

dieſes Vereins Auskunft zu ertheilen, Anmeldungen zum Beitritt entgegen
zu nehmen und Antragsformulare dazu auszuhändigen.

Halle a/S., den 7. Februar 1881.
Der Porſtand des Bezirks- Vereins Halle a/S.

Hochheimer,.
Hierzu eine Beilage.)
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ders und zog ſich ſchroff zurück, als er den Va-
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Der Unfall des deutſchen Poſt
dampfers Kronprinz Friedrich

Wilhelm.
Das Flensburger Seeamt beſchäftigte ſich

am 18. v. M. mit dem vielbeſprochenen Unfall
des deutſchen Poſtdampfers Kronprinz
Friedrich Wilhelm“, welcher am Nachmittag
des 29. Decembers v. J. auf HalſkovRiff in
der Nähe von Korſör aufſtieß und Leck ſprang.
Jn der Sitzung führte Landgerichtsrath Niſſen
den Vorſitz. Als Reichskommiſſar fungirte der
Regierungsrath Freiherr von Frank aus Schles-
wig. Der Saal war von Zuhörern, vornehmlich
aus ſeemänniſchen Kreiſen, gedrängt voll. Der
Vorſitzende konſtatirt aus der Vorunterſuchung,
daß der „Kronprinz Friedrich Wilhelm“ welcher
am 29. December, Vormittags 118/, Uhr, zur
feſtgeſetzten Zeit Kiel verlaſſen habe, um 2 Uhr
30 Min. Gubſtad auf Langeland paſſirt ſei.
Es habe ſtarker Nebel geherrſcht, und ſei man
mit voller Kraft Nord Nord Oſt zu Oſt
geſteuert. Als der Kapitän bemerkt habe, daß
er den Hafen von Korſör irrthümlich paſſirt und
zu weit nördlich gerathen ſei, habe er Nothſchüſſe
abfeuern und fortgeſetzt lothen laſſen. Die um
5 Uhr 30 Minuten vorgenommene Lothung habe
27 Fäden Waſſertiefe ergeben, und da zu der-
ſelben Zeit ein von dem Korſörer Feuerſchiff
abgegebener Schuß zur Orientirung der Richtung
der Deviation beigetragen habe, ſei von dem
Kapitän der Befehl erheilt worden, Süd zu Oſt
zu ſteuern und „halbe Kraft“ zu fahren. Nach
Verlauf von 10 Minuten habe die Lothung fünf
Faden Waſſer ergeben, und 5 Minuten ſpäter
ſei das Schiff aufgeſtoßen. Aus der Verhand
lung heben wir die Ausſage des Kapitäns Johann
Auguſt Friedrich Laſt vor er iſt 36 Jahr alt
und hat Patent auf große Fahrt. Derſelbe
wirft die Verantwortlichkeit auf die ſtarke Strom
verſe tzung und auf die ungeeignete Beſchaffenheit
der Maſchine, die das Lothen während der Fahrt
nicht geſtatte. Weiter bemerkt der Kapitän Der
„Kronprinz Friedrich Wilhelm“ iſt ein Räder-
dampfer von 120 Pferdekraft und 233 Brutto
Regiſtertons groß. Das Schiff iſt 1870 in
Glasgow gebaut und gehört der Firma Georg
Bräunlich in Stettin. Es hat eine Maſchine mit
nur einem Cylinder und zwei Keſſel. Der Tief-
gang deſſelben betrug 5 Fuß. Am Bord be-
fanden ſich drei Kompaſſe. Seit acht Jahren
führt er (der Kapitän) das Schiff und ſeit 9
Monaten iſt daſſelbe von der Firma Sartori
u. Berger in Kiel für den Poſtdienſt gechartert.
Die Beſatzung des Schiffes beſtand außer dem
Kapitän aus 12 Mann, auch war ein Reſtau-
rateur an Bord. Das Schiff iſt verſichert bei
der Hamburger Seeverſicherungsgeſellſchaft und
trägt dieſelbe den Schaden. Für das Abbringen

des Schiffes vom Riff ſind 25,000 Kronen be-
zahlt worden und wird daſſelbe nunmehr in Kiel
einer Reparatur unter zogen. Sofort nach dem
Aufſtoßen des „Kronprinz Friedrich Wilhelm“
ſei aus den unteren Räumen gemeldet worden,
daß das Schiff vorne voll Waſſer laufe. Zeuge
habe hierauf „Back“ kommandirt und den Befehl
zum Löſchen des Feuers ertheilt. Um 9 Uhr,
nachdem der Nebel verzogen, ſei er an Land
gegangen, um Aſſiſtenz zu holen, und um 12
Uhr zurückgekehrt. Alsdann ſeien die drei Paſ-
ſagiere mit ihrem Gepäck, die Poſt, beſtehend
aus 3 Werthſtücken, 69 Briefſäcken und 124
Packeten, ſowie neun Kollis Frachtgut an Land
geſchafft und von Halſkov nach Korſör geſchafft
worden, Alles ſei gerettet, nür die Poſtſachen
hätten etwas vom Waſſer gelitten.

Das Seeamt gab nach circa einſtündiger
Berathung ſeinen Spruch dahin ab: daß der
Unfall einer außergewöhnlich ſtarken Stromver-
ſetzung zuzuſchreiben ſei, daß es zu mißbilligen
iſt, daß der Kapitän als er um 5 Uhr 40
Minuten gewahrte, daß er nur 5 Faden Waſſer
habe, nicht ſtoppen ließ und vor Anker ging, bis
die Luft ſich aufklärte, daß das Schiff für den
eingeſtellten Dienſt als Poſt und Paſſagierſchiff
zwiſchen Kiel und Korſör unpraktiſch iſt, weil die
Maſchine nur einen Cylinder hat und mit keiner
geringeren Geſchwindigkeit als 8 bis 9 Meilen
in der Stunde fahren kann.

Vermiſchtes.
Eine Jagdgeſchichte. Ein ebenſo

jovialer wie genialer Maurermeiſter des ſogen.
„„platirten Geheimrathviertels“ hat ſeit mehreren
Jahren eine Jagd ſagen wir in der Nähe
von Nauen in Pacht. Mancherlei Unkoſten,
ein verlorener Prozeß wegen eines in Koſt ge-
gebenen Hühnerhundes, wenig Haſen, gar kein
Rebhuhn im verfloſſenen Jahre, machen die Jagd
zu einer höchſt intereſſanten, um ſo mehr, als
in Abweſenheit des Herrn Jagdpächters von den
umliegendeu n und Bauern ſtarkes
Hochwild und eine immenſen Anzahl „grobe“ u.
„geringe“ Sauen ſtets bemerkt worden
ſein ſollen. Vor nicht langer Zeit wird eine
kleine Jagdpartie verabredet; der Herr Jagd-
pächter nimmt einen Wagen nur ein Voll
blutpferd war im Stande, die vollwichtige Ge-
ſellſchaſt zu befördern. Neben einem großen,
ſein Talent leider nicht der Oeffentlichkeit preis
gebenden Mimen, nahm außer dem Herrn Pächter
noch ein Mitglied der heiligen Hermandad Platz.
Obgkeich die beiden erſtgenannten Herren als
„ſichere Schützen“ bekannt ſind, lag doch der
Erfolg hauptſächlich in dem dritten Theilnehmer,
welcher, wie ſein das Geſicht umrahmender Bart
beweiſt, durchaus feuerfeſt iſt. Nachdem das

Ziel der Fahrt erreicht, wird zu des Lebens
Würze übergegangen Speiſe und Trank erquickt
den müden Jägersmann. Das wackere Roß aber,
das die Geſellſchaft ins „Terrain“ geführt, muß,
ſich ſelbſt überlaſſen, auch für ſich ſelbſt ſorgen.
Es geht ſpazieren die Jäger fchwelgen. Es
regnet fürchterlich, trotzdem begiebt man ſich auf
auf den Anſtand. Endlich eine Salve kracht

ein ſtattliches Thier bricht beinahe zuſammen
lautloſe Stille! Buglahm geſchoſſen

büßt der edle Renner für ſeinen Unverſtand, den
„Feuereifer“, der von ihm beförderten Jäger her
ausgeforderr zu haben, mit längerem Siechthum.
Eine große Treibjagd, in den letzten Tagen ab-
gehalten, wetzte die Scharte aus; ein Hirſch, 21
Haſen, ein Fuchs umd eine Schnepfe ſollen
zur Strecke gebracht ſein. Die Herren hatten
allerdings diesmal die Vorſicht gebraucht, das
Dampf und kein anderes Roß als Transport-
mittel zu benutzen.

Civilſtandsregiſter der Stadt
Merſeburg.

Vom 31. Januar bis 6. Februar 1881.
Eheſchließungen: der Handarb. Karl Friedrich

Auguſt Fritzſche, Neumarkt 42, mit Wilhelmine Antonie
Amalie Karl, Milchinſel 1; der Uhrmacher Karl Hermann
Groſche Gotthardteſtraße 15, mit Eliſe Linna Dießner,
Roſenthal 18; der Müller Friedrich Moriz Quarg, Saal-
ſtraße 8, mit Anna Jda Galander, Domplatz 1.

Geboren: dem Kutſcher G. Richter eine T., Clobig-
kauerſtraße 5; dem Sattlermſtr. G. Friedrich eine T., gr.
Sixtiſtraße 133 dem Schloſſermſtc. G. Düver eine T.,
Wilhelmſtr. dem Handarb. K. F. Dreſe ein S., Vorwerk
11; dem Schuhmachermſtr. E. Gladigau eine T., Georg-
ſtraße 1; dem Handarbeiter F. E. Peege ein S., Neumarkt
35; dem Handelsmann F. Hupe eine T. Hüterſtraße 1;
dem Zimmermann K. Zwanziger ein S., Steinſtraße 2;
dem Woll und Weißwaarenhändler A. Grunow ein S.
Sand 14.

Geſtorben: die verw. Schuhmachermſtr. Lorenz,
Friederike geb. Juſt, 68 Jahre 3 M, Lungenlähmung, Hälter
ſtraße 23.

Kirchen Nachrichten von
Merſeburg.

Dom. Getauft: Marie Emma, T. des Trom-
peter Königl. Thüring. Huſaren Regt. Nr. 12 Rau, hier.

Getraut: der Müller Friedrich Moritz Quarg, hier,
mit Frau Anna Jda geb. Galander.

tadt. Getauft: Guſtav Willy, S. des Tapezierers
und Decorateur Apitz Martha Olga T. des Tiſchlers
Pfeiffer Karl Hermann, S. des Handarb. Müller Luiſe
Anna, T. des Güterbodenarb. Reinicke Guſtav Adolf Ostar,
S. des Schloſſers Menzel Hugo Max, S. des Handarb.
Pietſchaft gen, Walther. Getraut: der Handarb. K.
G. Müller hier mit Frau M. F. A. geb. Teuchert. Be
erdigt: den l. Febr. der Hospitalit Weiſe.

Nenmarkt. Getauft: Paul Otto S. des Bäcker
mſtr. Lange Franz Hermann, S. des Handelsmanns Fiſch
mann. Beerdigt: den 6. Febr. die Ehefrau des
Handarb. Mangold geb. Lehnert.

Altenburg Getauft: Wilhelm Paul S. des Hand
arb. Obſt Friedrich Franz Otto ein unehel, S. Ge
traut: der Uhrmacher Groſche mit Frau geb. Dießner
hier Beerdigt: die hinterlaſſene Wittwe des Schuh
machermſtr. Lorenz

Das Perlmutterkäſtchen.
Von Anna Seeburg.

Nachdruck verboten.

(Fortſetzung.)

Es iſt eine ſpäte Nachmittagsſtunde, als
man zwei Männer in den ſchattigen Gängen des
Parks von Schloß Marce ſpazieren ſieht. Der
Größere von Beiden, in kerzengerader Haltung,
mit dem faſt galantiſch ſaubern und modernen
Sommeranzug, die Hände in feinen
ſteckend, mit dem edel geformten Geſicht, deſſen
Ausdruck aber den Stempel einer bevorzugten
Kaſte trägt, ſcheint uns der Herr des Schloſſes.

Jhm zur Seite ſchreitet eine kleinere Geſtalt,
in der Tracht eines Ordensgeiſtlichen, deſſen gut-
müthiges Geſicht, mit einem Zuge von Reſigna-
tion, der Rede lauſcht, die der Größere an ihn
richtet.9 „Jch bedaure doch, ehrwürdiger Vater,“ ſagt

er, „daß ich mein Leben in einer Jſolirung hin-
bringe, die Niemand zu Gute komnmt, am wenig-
ſten mir ſelbſt. Hätte ich damals die Dame
meines Herzens geheirathet, ſo wäre ich jetzt viel
leicht mit blühendem Leben umgeben und unſer
alter Stamm wäre nicht dem Erlöſchen nahe.
Ja, ja, auch der Stolz ſollte ſeine Grenzen finden.

Der r Eomte de Lion hatte Nichts
zu bieten, als das Erbe des nachgeborenen Bru-

r

ter Selvira's nicht gleich entgegenkommend fand.
Die Geliebte beruhigte mich, ehrwürdiger Vater,
ich möge Geduld haben, aber wie es geht, wenn
zwei ſtolze Männer gereizt ſich gegenüber ſtehen,
der alte Graf wollte einen fügſamen Eidam für
das Opfer, wie er andeutete, da erhob ſich
der Lion in meinem Wappen ſchon zum Sprunge,

doch er legte ſich nieder, weil zwei blaue bit
tende Augen ihn ſänftigten, aber wir waren ge-
trennt auf ewig. Mein Stolz ſollte mir helfen
den Schmerz beſiegen, aber ſchwaches Herz, du
altes Herz, du bluteſt noch immer, denn du weißt,
ſie hat Dich ſehr geliebt und ſie barg ihren
Gram unter dem Schleier der Carmeliterin.“

„Der letzte Troſt für ein mühſelig und be
ladenes Herz,“ erwiderte der Mönch.

„Ehrwürdiger Vater, wenn man älter wird,
ſchwinden die Täuſchungen, fragt Euch ehr-
lich, hat die enge Zelle oder die Buße und Ka-
ſteiung Euer ſelbſt, ich frage, haben dieſe Dinge
Euer Herz kalt gemacht, oder abgetödtet für das,
was ihr liebet, oder hat nie ein warmes Gefühl
Euer Herz ſchneller ſchlagen laſſen?“

Der Mönch hob die Augen gen Himmel und
erwiderte mit bebender Stimme: „Ach, Herr Graf,
vielleicht ſchlug es zu heftig, das durfte nicht ſein,

da habe ich mich Gott anheim gegeben und
in der ſteten Gemeinſchaft mit Gott ſänftigte ſich
dies ſtürmiſche Herz, damit es dort ſeine Liebe
ſucht, wo die irdiſche Grenze iſt und der Himmel
beginnt, Engel dürfen wir ja lieben.“

Ka

Der Graf reichte dem Seelenverwandten die
Hand, Beide verſtanden ſich ja vollſtändig.
„Ja, heiliger Vater, erzeigt mir die Liebe hob
der Graf nach einigem Stillſchweigen wieder an,
„gebt noch einige Zeit zu, bevor Jhr mich ver-
laßt, Jhr beſitzt die rechte Milde des Chriſten
thums; mein Schloßkaplan ſcheucht mich zurück
mit ſeiner Unduldſamkeit, auch wißt Jhr ſo gut
meine Härten in der Politik abzuſchwächen.
Seht, mit den Bourbonen waren wir nun ein
mal verwachſen, ſie waren die einzigen, die Frank
reich verſtanden, Napoleon warf ſich gleich einer
Leuchtkugel dazwiſchen, blendete die eitle Nation
auf kurze Zeit, um dann in tiefes Dunkel wir-
derum zu verſinken. Karl der 10. ward von
dieſem Bürgerkönig Orleans verdrängt, auf wie
lange, wird die Zeit lehren. Es iſt der Lauf
der Natur, ein Volk, einmal aus ſeiner Ruhe
geriſſen, bedarf erſt langer Zeiten, ehe der ſchwan
kende Volkswille, von einer ſtarken erfahrenen
Herrſcherhand gezügelt, wieder in ebene Bahnen
gelenkt wird. Jch begreife noch immer nicht,
wie meines ſeligen Bruders Blut ſo abwärts
rollen konnte, um dieſem Napoleon folgen zu
mögen, ein etwas, was ich nicht zu überwinden
vermag.“

„Und doch ſchützte Euch ſein Nachlaß vor
der Armuth, Herr Graf, Euch blieb ohne dies
Erbe nur noch das Klöoſter.“

(Fortſetzung folgt.)



Holz Auction.

Wontkag den 14. Februar cr.
Vormittags 9 Ahr,

ſollen
12 Stück Erlen und
56 Haufen Erlenabraum-Holz

meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung
verſteigert werden.

Verſammlungsort am Feldſchlößchen.
Merſeburg den 7. Februar 1881.

Die Oeconomie- Deputation des
Magiſtrats.

Offene und halbverdeckte

l-2 ſpännige IKutsch-
Wwagen, als: Halb-
chaiſen, Droſchken, Hinter
lader ſowie verſchiedene
Sorten Kuütsohge-
Sschir r ſind zu verkaufen
bei

F. C ä,Sattler und Wagenbauer,
in Schkeuditz.

Meparataren
werden ſchnell und billig aus

Wegen Verſetz-
ung des Herrn
Negierungsrath
Becher iſt die
obere Etage mei-
nes Hauſes ſofort
zu vermiethen.
F. Auerfurth,
Halleſche Str. 15.
Wohnungs-Heſuch.

Eine Wohnung von 2 Stuben,
2 Kammern und ſonſtigem Zubehör
zum 1. April zu beziehen. Nachweis
T ten Altenburger Schulplatz

r. 4.
Eine freundlich möblirte

Stube nebſt Schlafkabinet iſt
an einen Herrn ſofort zu ver-
miethen

Kltenhurger Schu(plaßz ö.

Penſionat.
Knaben oder Mädchen, welche die

hieſigen Schulen beſuchen ſollen, finden
ſehr gute Penſion, ſorgſame Pflege,
ſowie Nachhülfe in den Schularbeiten.

Sand 7, I. Etage.
Für mein Colonialwaaren-

und Bankgeſchäft ſuche ich zu
Oſtern d. J. einen Lehrling.

Otto Peckolt.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

Th. Hartmann,
Bäckermeiſter, Oelgrube 23.

e irgend etwas annon-
ciren will, erſpart alle
Mühewaltung, Porto
u. Nebenſpeſen, wenn

er damit beauftragt die erſte deutſche
Annoncen Expedition von

Haasenstein G Vogler,
Vertreter: Paul Steffenhagen,

4 244 4 4 4 wen 44 9 M x 7 S T e e e e e eäh 3 W F gen e re e et4 en e e e e euch e v e c ne r See t J4 et ne re e e e e e e e. z e de e e e e e e e e e c c. a e non e n e e n t e e e h e 4 J 4Be nur emg hy
Sächſiſch-Thüring. Ackien-eſellſchaft
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für Praunkohlen-Derwerthung zu Halle a/S.
Die diesjährliche ordentliche General Verſammlung unſerer Actionaire

iſt auf

Mittwoch den 23. ebruar a.
Pormittags 11 Ahr,

im Saale des Hotel „zum Kronprinzen“ hier anberaumt worden.
Gegenſtände der Verhandlung werden ſein:

1) Erſtattung des Geſchäftsberichts pro 1880.
2) Erſtattung des Reviſionsberichts pro 1880 und Beſchlußfaſſung

über Ertheilung der Decharge.
3) Wahl dreier Reviſoren zur Prüfung der Rechnung pro 1881.
4) Wahl dreier Mitglieder des Verwaltungsraths an Stelle der

nach dem Turnus ausſcheidenden Herren
Jn Bezug auf die Zutrittsberechtigung, Stimmfähigkeit und den Legi-

timationspunkt, verweiſen wir auf die Vorſchrift im S 28 des Nachtrags
zum revidirten Statut, wonach

1) diejenigen Actiongaire, welche ſich an der GeneralVerſammlung
zu betheiligen beabſichtigen, am 21. oder 22. dieſes Monats,
und zwar bis Nachmittags 4 Uhr, ihre Actien im Büreau der
Geſellſchaft zu deponiren haben, an Stelle der Depoſition aber
die bis zum 22. dieſes Monats der Direction vorzulegende Be
ſcheinigung

einer Reichsbankſtelle,
einer Behörde oder eines der nachbenannten Bankhäuſer als:

des Halleſchen Bankvereins von Kuliſch, Kämpf u. Co.
in Halle a/S.
der Herren Becker u. Co. in Leipzig,
der Agentur der Privatbank zu Gotha in Leipzig,
des Herrn C. Bennewitz in Magdeburg,

Ferd. Zugler in Erfurt,
H. C. Plaut in Berlin,
Friedrich Schultze in Merſeburg,
L. Mende in Frankfurt a/O.,

daß die nach Nummern und Stückzahl anzumeldenden Actien
bei der beſcheinigenden Stelle deponirt ſind, genügt,

1) jede Actie eine Stimme verleiht, Niemand jedoch mehr als 250
Stimmen in ſich vereinigen kann.

Die Eintrittskarten ſind in den beiden letzten Tagen vor der General
Verſammlung auf unſerm GeſchäftsBüreau Brüderſtraße Nr. 16 hierſelbſt,
in Empfang zu nehmen.

Halle a/S., den 8. Februar 1881.

Der Verwaltungsrath.
von Voss.

Sonnabend den I2. Vebruar ISS1,
Abends 6 (nicht 7) Uhr

Dilettanten- Concert
zum Peſten d. Vaterländiſchen 4rauen-Uereins,
in der Aula des neuen Dom- Gymnaſiums unter
Mitwirkung des Domorganiſten Herrn Schumann und der Kapelle

des Herrn Krumbholz.

Programm.
1) Concert in E moll für Clavier mit Begleitung des Orcheſters von

Fr. Chopin.
2) a. Geſang Wolfram's aus Tannhäuſer von Wagner;

b. „Alt Heidelberg“, Lied von Jenſen.
3) a. Widmung von Popper;

b. Mährchenlied von Schumann;
c. Präludium von Bach, für Clavier und Chello.

4) Arie „Jch grauſam“ aus Don Juan von Mozart.

2

2 s

5) Quartett in G moll für Clavier, Violine, Bratſche u. Cello v. Mozart.
6) Lieder für Sopran.
7) Jmpromptu (Tema mit Variationen) für Clavier von Schubert.
8) Duett für Sopran und Baß.

Eintrittskarten à 1 Mark in der Buchhandlung
von Stoltherg.

Oonfereneder freiwilligen Feuerwehr Pionier Compagnie,
Freitag den 71. Jebruar 1881, Abends 8 Ahr,

im Thüringer Moſſe.
Das Commundo.

Von Sonntag den 13. d. M. ab ſteht ein großer Transport
ganz hochtragender

Mühe a. Malhen,
25 Stck., ſowie Zuchtbullen, im Gaſthof-zu den drei Linden in Lützen zum

Merſeburg.

e e ne e de d e e

BI AL AmR ALAMI!
BI AL AnBI ALAIi

Neuer überaus feſſelnder Roman aus
der Feder eines hervorragenden Ge-

lehrten, beginnt mit Neujahr im
Deutſchen Familienblatt.

Redigirt von Julius Lohmeyer.
Ferner von LEhin Schücking,

Das Fräulein von Thoreck.
Preis vierteljährl. nur I. T. 60
oder in Heften zu 30 oder 40 Pf.

Eine Probe Nummer oder Hefſt
iſt durch alle Buchhandlungen, ſowie
auch direkt von der Verlagshandlung
J. H. Schorer in Berlin, W.
Lützzowſtraße 6, gratis zu be
ziehen. W

an abonnirt in
allen Huhn
und Poſtämtern.

VerIioremn!
Vom Brühl nach dem

Gotthardtsthor eine ſchwarzes
Emaille Medaillon mit Pho-
tographie; gegen Belohnung
abzugeben Halleſche Str. 1,
2 Treppen.

Heſang-Verein.
Freitag 8 Uhr letzte Uebung

für Männerchor (Wüſte) in der
Kaiſerhalle Schumann
(Heht wird zum 1. Apr.

ein anſtändiges, zuver-
läſſiges Kindermädchen oder
Kindermuhme.

Marg. Schwickert,
Burgſtraße 21.

Jch ſuche zum 1. April ein or-
dentliches Mädchen als Köchin

Frau Julius Blancke.
Den geehrten Herrſchaften zur

Nachricht, daß ich nicht mehr Mälzer
ſtraße ſondern Seitenbeutel Nr. 11
wohne. Frau Franke

GeſindeVermietherin.

FamilienNachrichten.

Todes- Anzeige.
Ganz unerwartet und fern

von ihrer Heimath entſchlief zu
einem beſſern Leben ſanft und
ruhig am 8. Februar, Nachm.

3 Uhr, am Herzſchlag, meine
liebe Schweſter und unſere gute
Tante

Auguſte Blötz,
welche ſich erſt ſeit kurzer Zeit
beſuchsweiſe bei uns aufhielt.

Dies zeigt ihren vielen Be
kannten und Freunden, um ſtilles
Beileid bittend, hierdurch tiefbe
teübt an
Robert lötz nebſt Kindern.
Wittenberg, d. 9. Febr. 1881.

TodesAnzeige.
Allen Verwandten und Freunden

die traurige Anzeige, daß unſer guter
Vater der Maurer Wilhelm Reichel,
heute Abend 11 Uhr nach ſchwerem
Leiden ſanft entſchlafen iſt. Die Be
erdigung findet Freitag Nachmittag 4
Uhr vom Trauerhauſe, Sixtiberg 25
aus, ſtatt.

Merſeburg, 7. Februar 1881.Verkauf.

Emil Kieſel, Viehhändler.
Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

e

Verw. Reichel nebſt Kinder.

no
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